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STANDPUNKT

Das Prinzip

Unsicherheit
In

der Diskussion um Risiken der Gentechnik wird oft die

Ungewissheit der Auswirkungen als Argument vorgebracht,

beispielsweise gegen die Freisetzung transgener Pflanzen

Dass es Ungewisshelten gibt, wird kaumjemand inAbrede stellen

Umstntten ist aber, wie damit umzugehen ist Sind sie ein
hinreichender Grund, um auf die Freisetzung transgener Pflanzen zu

verzichten'

Kritiker der Gentechnik bejahen diese Frage Fur sie ist die

Prognoseunsicherheit nicht nur ein unvermeidbares, sondern

auch ein unvertretbares Risiko Die Befürworter der Gentechnik

lehnen diese Schlussfolgerung ab Sie verweisen darauf, dass

immer mit unvorhersehbaren Folgen zu rechnen sei und es bei

konventionell gezüchteten Pflanzen vergleichbare Unsicherheiten

gebe, die keine Verbote auslosen wurden So ist die heute

weit verbreitete Getreideart Triticale aus der Fusionierung von
Weizen- und Roggenzellen im Labor entstanden

Ungewisshelten bestehen aber nicht nur bei Entscheidungen

bezuglich Anwendungen der Gentechnik In den seltensten

Fallen sind wir sicher, dass das eintrifft, was wir erwarten, wenn

wir uns fur etwas entscheiden Beim Antritt einer neuen Stelle,

beim Kauf eines Autos, ja sogar bei der Wahl einer Partnenn

oder eines Partners haften unseren Entscheidungen grosse

Ungewisshelten an Wir treffen sie aber nicht auf der Basis, mit
welcher Sicherheit unsere Erwartungen eintreffen, sondern

welche Ziele wir erreichen wollen Im Entscheidungsprozess

optimieren wir die Folgen beziehungsweise minimieren die

negativen Konsequenzen So wird der Vermerk «ab Vorführung»

den Entscheid beim Kauf eines Gebrauchtautos wesentlich

beeinflussen Er verbürgt die unmittelbare Verkehrszulassung
des Gefährts, sagt aber wenig über dessen Pannenanfalligkeit aus

Der individuelle Entscheidungsprozess entpuppt sich als

Drei-Schritt-Vorgehen wahrnehmen, beurteilen, handeln
Zunächst müssen wir uns der Entscheidungssituation bewusst

werden und die Handlungsoptionen wahrnehmen, die uns zur

Erreichung bestimmter Ziele offen stehen Dann wagen wir die

Vorteile und Nachteile ab

und wählen jene Handlungs-

option mit den grossten
Vorteilen und den geringsten
Nachteilen

Entscheiden m
Ungewissheit also als Regel'Ja, wir
müssen uns von der Auffassung

verabschieden, unser Schicksal uneingeschränkt m die

Hand nehmen zu können Jede Handlung hat unvorhersehbare

Nebenwirkungen Eigentlich sind es nicht erst die neuen
Erkenntnisse der Biologie, die auf diese Tatsache verweisen
Landwirtschaft, Nutzung des Feuers, Werkzeuggebrauch haben

verändert Der Mensch wusste nie genau, was dabei

herauskommt, sonst mussten wir annehmen, unsere heutige Realität

sei im Detail geplant worden Allerdings hat die Ungewissheit
heute eine Bedeutung erhalten, die lahmend ist Wir verbeissen

uns m die Frage, ob wir fur die Freisetzung transgener Pflanzen

ein Moratorium aussprechen sollen Ist nicht eher geboten, über

den Umgang mit Unsicherheiten nachzudenken, als Verbote

auszusprechen' Um die erste Stufe im erwähnten Entschei-

dungs-Dreischntt auch gesellschaftlich wirksam werden zu

lassen, sollten wir mehr davon sprechen, wohin wir wollen, als

darüber, was wir nicht dürfen
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